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Die Förderung des Baues von Eigenheimen 
durch die Gemeinde Mauren-Schaanwald 

W e r  n'ahe an 'der Lantiesgrenze i n  SchaanwalÜ 
seinen 'Blick ostwärts iidh'tet, der  wirtl dort 
sc'hon seli't 'längerer Zeit 'dlie 'Erschließung eines 
großen 'Baugeländes feststellen können. Neue 
Einfamilienhäuser sinld li!m Entstehen begriffen, 
Straßen u n d  Kanalisationen wenden angelegt. Es 
handelt  sidh hiebe! u m  dlie Verwirklichung d'e's 
Bebauungsplanes ,für 'das soig. «Gsteuen - Gut», 
das  die  Gemeinde Mauren .zum Zwecke d e r  Ab­
gabe  billigen 'Baulandes für  'den 'Bau v o n  'Eigen­
heimen erworben haltte. Fast 40 Bauplätze konn­
t e  Ingenieur Hubert Frommefl't mit  seineta Pro­
jekt  erschießen, d'a's von  der Gemeinde Mau­
ren i n  Auftrag gegeben unld bereife vor m'eihr ä is  
zwei Jtahren genehmigt wurde. Wlie wir hiezu 
weiter erfahren, weisen die einzelnen Baupar­
zellen Flädhen zwischen 250 bis 300 Kl'alflter (800 
bis 1000 m'-') au'f. Der  verstärkte GenMnderiait 
h a t  iin einem 'Statut den  Preis für die einzelnen 
Parzellen festgelegt, -wobei1 die niedrigsten Prei­
se  pro Parzelle für 'die 'von de r  'Landstraße ent­
fernteren von 2000 bis 3000 Fr. -variieren unld 
füi dlie näher "an d e r  Landstraße 'liegenden 5000 
biis 6000 Fr. p ro  Bauparzelle betragen. Gemes­
sen  ian~den heutigen Boldenpiteiteen u'riid an'ge-
isidhts de r  herrlidhen ©auflage u n d  d e s  gu'ten 
(Baugrundes sind (dliöse Preise als äußerst gün­
stig zu. bezeiidhnen. Die Gemeinde M'auren d'ar'f 
auf  dieses Werk  selhr 'stoliz sein, Iha't s ie  damit 
doch  dem Gedanken (d'e's Ei'genheßmbaues iin 
großzügiger Weise Redhnung getragen. Daß 'die 
Gemeinde 'äußerndem d e n  Käuf ern igrößtmögiidh-
stes Entgegenkommen izeligt, 'beweist da s  Statut 
vom 24. Aprii'l 1957, i n  weldhem es  u. a. Weißt: 

Jeder Gemeindeibürger, über  18 Jahre ölt, 
is t  zum Ankauf ein'er 'soldhen ©austeile be-
redhltliigt. Z u  'Spekulationen werden solche 
nicht labgegeben, e s  muß erkennbar sein, daß  
•ein Eigenheim für 'dlie 'bestehende oder noch 
•zu gründende Familie notwendig ist. J ede  
einzelne Anmeldung i'st von d e r  Gem'einÜ'e-
vertret'ung zu  genehmigen. Auswärtige, d ie  

Liechtenstein und die Eröffnung 
des Missionsjahres der  Schweiz 
(Korr.) Am Sonntag versammelten sich ta 

Kongreßh'aus i n  Züridh da. 2500 Delegierte al ler  
katholischen Jugenldveibände d e r  Schweiz zur 
'Eröffnung des M'iss'ionsj'alhre's. Das iMissi'onsja'hr 
•ist 'eine Großaktion 'für Mis'sionshiiTfe i n  den  
'Entwicklungsländern. WH. Bi'sdhöf Dr. Joseplhus 
H a s 1 e r, v o n  St. Gallen, Protektor des  M'is-
sionsjahres, H. H. Müisisiomsbisclhof Joachim 
A m a n n ,  u n d  'Herr Han's B x ü h w i  1 e t ,  Se­
kretär  d e r  Bundesversammlung, Bern, betonten 
in  lilhren Appellen, daß  e s  gerdde die  'Aufgabe 
d e r  Jugend sei, den jungen Völkern Asiens und  
Afrikas i n  christlicher Verantwortung d e n  Weg  
i n  eine glüdklidhe Zukunft zu 'ebnen unld ihnen 
d ie  bestmögliche soizIMe unld religiöse Hilfe zu­
kommen zu  lassen. (Herr Meiihrali Hengartner, 
Luzern, legte das  Programm d e s  Missionsjahre's 
dar. 

Den Albsdh'luß des Eröffn'U'n'gskongre'sses bil­
d e t e  diie eudWarlstisdhe Opferfeier, die IHH. Dr. 
Johannes Vonderadh, Weilhbisdhof v o n  Chur, 
zelebrierte. 
• Aus  L'i e clh t e n s  t eüi'n nahmen Vertreter 
d e r  Kongregation, Pfaldlfinldeitinneh, 'PfatiiiinldeT 
'unld d e r  Jungmanwsdhlalft ttelil. Die Jugend  Liech­
tensteins will sidh auf  'ihre Ar t  a n  der  großen 
'Opferaktion beteiligen unld ihre  Missionare un­
terstützen. Wie  'schön wäre  'es Idodh, w e n n  i r ­
gend elin W e r k  i n  d e n  Missionen 'erlangt würde, 
das dlas Volk von Liechtenstein äl's da's Seiriige 
ansehen könn'te. Die Worte, 'die Herr  Meiniiad 
Hengartner sprach, sollten auch für uns  aKe 
(gelten. Das Missionsjahr muß eine Mobilma­
chung d e r  besten dhriistlichen Kräfte und  ein 
Angriff tauf jede  'Form christlicher Bequemlich­
kei t  ®dia. 

hier schon länger anwesend sind, oder be i  
denen vorauszusehen äst, daß s ie  Wieibleibjpn 
woileh, können von Ider Gemeindeverfretun g 
nach eingehender Prüfung d e r  'Sachlage j|e-
rüdks'idhtigt werden. 

Jeder  B'ewerber ha t  da's Redht, während 
5 Jahren Einzahlungen Ibeiihi Kass'ieramte 
Mauren ä oon/to dös Ktoulfsohlililings zu ri#a-
dhen. Bieini Kiaissieramlt wii'rü jedem 
tragenen Bewerber ein Konto eröffnet. P i e  
Raten sollen nüdh't unter Fr. 50.— liegen. Im 
ersten u n d  zweiten Jah're Öind j e  mindestens 
Fr. 500.— au. befahlen, der  Re's't 'in den  foQ-
genlden Jahren in. gieidhen Jahresbeitreffnlps-
sen, 'Hine Verzinsung d e r  Einzahlungen e r -
'fo'ligt nlidht. Wenn  die  Stetutenbe'stimmungen 
nicht 'eingelh'alten wenden, so  erfolgt Retouir-
st'ellun'g d e r  geleisteten Zahlungen 6hne 
Zinsvergütung. Nadh 'Beigldidhung d e s  Kaulf-
sdhlilffingis, ©s kianln dies auch aülf Einmal ge-
soneinen, erfolgt Idiie gTundlbücherlidhe Ueber-
itralgung d'er IBau'steUe auf den Käufer mittels 
gewöhnlichem Kiaulfverbrage. In diefser Ur-
k'U'nde wird seitens Id'er Gem'eütode dais Rü 
kaufsrecht vorbdhallten unld dasselbe koms 
zur Auiswirk'umg, werin innert 5 Jahren sei t  
d e r  Umisdhreilbun'g auf  der  Baustelle kein 
Rohbau (für mlin'destens elin Binlfamillienha'us 
'erstellt ist. Nadh Erstellung Idßls Rdh'ba'ue's 
wird dieses Rückkauifsredht grundbüdherlicih 
ge'lö'sdh.t. 

M i t  IJi'eselm Proj.ekt wu^de unseres Wissens 
da's bli'slher größte 'Beib'alutungsprdjekt für die Er-

sdliirießung v o n  Bauplätzen (für Bigenhelime i n  
Angrli'ff genommen. Dtas.,'Beltepliel Öe.r Gemeän'de 
Mauren sollte anderen Ansporn 'sein, a u f  d'iei-
se'm Gebiet nocih mehr  toi tum. Auch  betz'ügl'idh 
der auswärtigen iBürger h a t  die  Getaellhde Mialü-
ren eine großzügige unld verständnisvolle 'Lö­
sung igelfunlden, d i e  Ifür lanldere 'Geimeinlden ebe'n-
'fa'll's weglelütend ®eim 'könnite. 

Wie aus dem nachstehend 'albgebildeten (Be-
baiu'unigsp'la'n 'erslidh'tllidh 'ist, ha t  Inlgenlieur Hu­
ber t  Frömmelt die  'einzelnen Parzellen s o  'auf­
gegliedert, daß s i e  eine mögüdhistt' gestaffelte 
Anlage 'der EiniaraillienhäiuS'er zulHatesen. Da-
d'urdh wurde  d ie  g'eiwü'nlsdhte Auflockerung Ifür 
die einzelnen 'Gebäude erhielt, 'wa's der  ganzen 
Siedlung einen f'reuindTiohen Charakter geben 
Wiir'd. Die Größe des Arealls und  das  günstige 
'Gelänlde, dlas 'von d e r  IS'traße leicht 'ansteigt, lll'e-
ßen p'U'nlkto Parzellengröße leine gewisse Groß­
zügigkeit zu. Jedenfalls darif aiudh Ingenieur 
Hubert 'Frommelt z u  seineta Projekt gratuliert 
wenden. 

Daß idiie Gemeindie Mauren .schon vor  Jahren 
diese's 'Baugelände 'erworben hat, u m  e s  dieser 
Zwedkbestimimüng zuz-ulfüihren, izeugt vom Weit­
blick u n d  vom 'Fortisdhrittswillen de's Vorste­
hers unld Ider ganizen 'Gemeli,n!delverJtreltuing. Be­
sonders Id'ie junge 'Generation i s t  d e r  Getaainlde 
Dank d'aiür isclhulldlig, Idlaß -s/ie durch vorsbfgüi-
che 'Maßnahmen Möglichkeiten gesch'a'ffen halt, 
den jungen Mitbürgern 'ziu 'din'em Eigenheim zu 
veiihel'fen, dlas 'dlie 'Grundlage für  gesunde Fa­
milien ist unld bleibt, 

•Es muß weiiterhin Aufgabe ÜesSt'a'ate's lund der  
Gemelinlden bleiben, dieser IFrage ein Hauptau­
genmerk zu schenken. 

Bebauungsplan 

der Porz. Ns VE „Gsteuen - Gut" 

SCHAANWÄLD 
/ 

a 

D 

Auf obiger Skizze s ind die  einzelnen Bauparzellen erkennbar, ebenso die Anlage de r  Straßen 
usw. (Nadh einem Plan von 'Inig. Hubert  Fromiwelt, Vaduz.) 

Abschied von der Heimat 
In den  nächsten Taigen wild un's'er lieber, al­

ter Freund E '1 'i a s ' W i l l e  wielder Idiie Heimat 
verlassen. Trotz seiner 61 Jahre  tritt  e r  d i e  
Reise ziu seinen Lieben n'acih Kiall'ilfornlien i n  be­
neidenswerter 'Frische 'an, 'aber d e r  Abschied 
fällt lihhi schwer. Elias Willle veihriadhlte mehr  
als 50 J'alhre iselimes 'Löben's 'fern seiner Heimat, 
'die e r  t re te  jiahraehnt'eliatoigeT Tm^nunlg. niclht 
vergessen konnte. — Der bevorstehende Ab­
schied lliieß unls'eren lieiben IFröunld wielder 2Jur 
Feder greifen. Ergreifenld sinld se'Me Worte, dlie 
e r  uns  ziukommen Hieß unld Idiie 'wir nachstehend 
veröffentlichen; feie isinld Aulsldrudk seiner Liebe 
zum Land seiner Väter .  

'Wir mödhten unserem lieiben, a l ten  Freiwild 
redht gute  Fahrt  zu  Iseinen Dielben u n d  ihm noch  
einen langen u n d  sonnigen Lebensabend wün­
schen. 

Z U M  A B S C H I E D  
«'Scheiden t!u!t Wehl — Eine allte Erfahrung, 

die sdhon unsere 'Stfaimmöltem imladh'ten, als s i e  
aus Idem 'Paradies vertrlie/ben Wurden. 

Schmiden i s t  bitter! — ISchelilden a'us dieSehi 
Leben; da's w i r  Tod nennten! — iScheitden v o n  
unsern Liieben, oder auls Ider Heliimia't, erfüllt dais 
Herz mit  bit terem Weh. Das h a t  Ider 'Schreiber 
dieses Artikels schon oft erfahren, tlief empfun­
den. So audh heute  wieder, Ida d e r  Alb!sch!i'ed 
n'alhit v o n  d e m  Lanlde sei'nler Ahnen, seiner Ge­
burt und  froher Jugend. Mi t  ia'11 d e n  Erinnerun­
gen a n  Idli'e Episoden längst vergangener Erlelb-
nisse, seliner Kinldlhelit u n d  iBurschenzei't, frohte 
Erinnerungen, d'ie s'idh Kie'f d e m  Heitzen elihpräg-
ten. Al'so Idiie weniger frohen, Idiie iBild'ex oder 
Antlitlze geliebter Verstorbenen, Eltern u n d  Ge-
schwIiisteT unld Freunde, 'die i n  igew'eihter Eridle 
ruhen. Und d a  drängt  sidh .mir unwillkürlich 
d e r  Ge'danke 'auf: — Warulm 'gerade ich? Walr-
um mußte lidh ischeiden? Die lAmtwort dieser Fra­
ge stellt s ich j'eder Ausgewanlderte. Melüsteris ifet 
es Umstän'de halber, id'ie (Holffinung auf bessöre 
Lebenisibeldingungeln liim Lalnlde deiner  Wiahl, ver-
buhden mlit d'er HdUfnuinig, Idli'e Früchte Iditeises e r ­
hofften Olücfcs später 'in d e r  Heliim'at z u  genie­
ßen. Hoffnlungen uinld Träume, idiie leider nur  ziu 
oft Sich nicht  erfüllen und wie Seifenblasen plat­
zen. 1 i 

" Und wieder  ist  'es Um'stände hialllber, d a ß  s o  
viele, besonlders Uebersee - AuswianJderer, dlie 
stets nagende Sehnsucht, Idiie geliebte, a l t e  Hei­
mat nodh elinm'al zu schauen, nicht  befriedigen 
können. Unerfüllte Ho'ffnung! 

Mir war  e s  v'eitgöniit, dreimal, nadh 54jälhriger 
Abwesenlheit, diiese Sehnlsudht, d i e  sidh immer 
wieder meldet, a u  stillen. Wcdför i c h  unserm 
Herrgdtt danlke. 

Unld wiielder nah t  d e r  lAlbsclhli'ed, di'esmlal n a c h  
fünf Monaten 'stillen Glüdkes u n d  Empfang vie­
ler Liebe u n d  Fwundlsdhalft. Ein. Ibititersüßeis W e h  
erfüllt dias allte Heia. Vom fertnen Kalifornien 
'ersch'all'lt iimtoer drinigenlder ider (Ruf meiner Lie­
ben: Kotam heliim, w i r  vermi'sfsen Dich! Die 
Pflicht ruft — umid s o  — gelebfte Höilmlat: — 
Mit leitztem alliimifassenden, wehen Black, schlau 
ich Dich i n  laltter Pracht, i n  Oedheim stillen Wal ­
ten, — 'Behüt l>idh Gott! E r  wiahre 'Dir Dein stil-


